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ben muffen, ©in granjofe jum SBeifpiel roirb ftaj
bie grage ftellen, ob bie gorcirung beä mit ©perr»
fortä befeftigten 3"™, bie SBefieguug ber fajroeije«

rifdjen Slrmee, bie SBelagerung ober ©emirung
eineä ober jroeier befeftigter Sager ntdjt fo oiel
SBerluft an SRannfajaft unb $eit foftet, baß baburdj
fein sptan — bie tinfe glanfe beä geinbeä ju um»
geHen unb iHm itt ben SRücfeu ju fatten — fo feHr

geftört rourbe, ba^ feine SluäfüHrung itt grage ge«

ftettt ober unmöglidj gemaajt toäre.
SleHnliaje ©rroägungen gälten natürliaj audj in

SBejug auf einen etroa geplanten ©urajmarfaj ber

©eutfdjen.*) Sebem fremben §eerfüHrer roirb eä,

roenn er, um feinen ©egner anjugreifen, fiaj über
bie fdjroeijerifdje SReutralität Hinroegfefet — oor
Slttem barum ju tHun fein, feine gan3e SBeroegung
mit möglidjft geringem ^eitauftoanbe auäjufüHren,
inbem er ben ©rfolg feineä UtngeHuttgämanöoerä
befonberä burdj bie Ueberrafajung beä geinbeä ju
fteigem Hoffen barf. Srifft er babei aber niajt nur
auf beu Sffiiberftanb unferer fdjroeijerifdjen gelbar»
mee, fonbern audj auf «Befeftigungäanlagen, bie er

juerft in feine ©eroalt bringen muß, um nur btä

au bie gegnerifaje ©renje ju gelangen, fo roirb fein
spian buraj ben Umftanb geftört, baß er jur ©rrei»

ajung feineä .ßroecfeä unoerHältnißmäßig große

Opfer niajt nur an SRannfajaft, fonbern audj an

3eit ju bringen Hat, rooburdj er bem ©egner ©e»

tegenHeit bietet, bie nötHigen SRaßregetn ju feinem

©mpfange ju treffen, roobei oon Ueberrafajung
natürliaj feine SRebe meHr fein fann.

©aä ftnb biejenigen ©rroägungen, roeldje midj ju
ber SBeHauptung ju bereajtigen bünfen, ba% eine

Steigerung ber nationalen SffieHrfraft unb bie Sin»

läge einer jroecfentipreajenben Sanbeäbefeftigung im
©tanbe ift, unä oor einem Ärieg, jur SBertHeibigung

unferer Neutralität, ju beroaHven. Um aber ben

grieben ju erfaufen, bafür finb bie ju leiftenben

Opfer roaHrlidj nidjt ju groß. Unfet SBolf roeiß

gegenroärtig ntdjt meHr, roaä baä Sffiort Ätteg be»

beutet, inbem biejenigen Seute, roelaje bie oben be»

fajtiebenen Äämpfe felbft gefeHen Haben, atte ju ben

SBätetn oetfammelt finb unb bie Uebettebenben bie

iu frütjer Sugenb empfangenen ©inbrücfe im Sitter

oergeffen Haben, ©ie SJcieberroerfung beä ©onber«

bunbeä roat eben fein Ätieg, fonbetn ein etHabe»

neä 33etfpiel oon Humaner Strategie, roetdje große

©rfolge mit geringen Opfern ju erringen oerfteHt.

©ine SffiaffentHat, roeldje ben SRamen ©ufour roeit

unftetblidjer madjt, alä roenn fidj au benfelben bie

©rinnerung blutiger Sorbeeren fnüpfen rourbe. —
©te Stttemirung ber boutbafifajen Slrmee roar ein

jajöneä SBeifpiel ber SHeilnaHme für baä Unglücf
Slnberer, geroiffermaßen eine spolijeimaßregel, roelaje

leiber buraj übermäßigeä ©igentob oerbüftett unb

in fatfdjer ©etbftüberHebung in Sffiort unb SBilb,

atä SffiaffentHat bargefteüt rourbe, jum großen

©ajaben ber fo nötHigen ©elbfterfenntniß. ©in

*) Um aber fdjon in grfebenäieiten genau }u rotffen, mft wef«

djen gaftoren man ju reebnen fjat, bafür balten granfreid) unb

Seutfdjtanb SKilltärbeooamädjtfgte in ber ©djweij.

roirftidjer Ärieg erforbert Opfer an SRenfdjenleben,
oeranlaßt forooHl burdj bie Sffiaffen be§ geinbeä,
alä burdj ÄranfHeit ©r erforbert Opfer an ©elb
uttb ©ut unb Hat Häufig ©pibemien unb SHeurung
im ©efolge." (©djlug folgt.)

@ibgeitoffenf(t)aft.

— (£>er SBorftanb be« fdjweijerifdjen ©djüfccn«
Offijieräoerein«) bat an feine SKttgliebct folgenbe« dir«
cular erlaffen:

Sßertlje Äameraben! ©clt unferem testen ßlrcular »om 15.

Dftober 1878 boben roir blc ©eftionen obne SRadjridjt gclaffen,

Sljr SBorftanb b«' «ber bennodj ben SBerefnägcfdjäftcn eine beftän<

tige aufmerffamfeit gefdjentt, wir fommen nun fjeute, wertbe

Äameraben, Sljnen Seridjt über ben feittjetigen ®efd)äft«gang

ju geben.

Slbg eorbn et en«SBerf ammlu ng. SBir fommen juerft
auf bie 2lbgcorbncten«SBerfamrnlung jutüd, weldje im Saufe »er«

ftoffenen Sanuar« Ijätte ftattfinben follen, wir tjaben blefelbe nictjt

einberufen au« folgenten ©rünben :

a) S)a« ©rgebnifj ber" pro 1877/78 auJgefdjriebenen SBrei««

frage war »on ben Ferren SBrefSrfdjtem nod) nfdjt ermittelt, um

mitgettjeilt werben ju fönnen, wir roerben baäfelbe balb jur
Äenntnig bringen unb bitten nodj um ein wenig ®ebulb.

b) (Sine für ba« ©djarffdjüläenforp« widjlige groge, ba« neue

SWobeH be« 3nfanterle«®ewefjr« betreffenb, taudjte auf, unb wotl«

ten wir biefe wfdjtlge grage juerft gebörlg felbft prüfen, beoor

wir biefelbe ben SSeretnen jur allgemeinen SBefpredjung übermlt«

tein wollten.

SDiefe grage ift nun foradjreff geworben unb ertauben wir
un«, biefen ©egenftanb nätjer ju bcleudjtcn.

©eit bem SDcobetl be« fdjwetj. 3nfanter(e«®ewetjr«, ©rjftetn

SBetterli, »om 8. Sanuar 1869, finb eine SKenge »on SBerbeffe«

rungen an ber SBaffe felbfl eingefügt worben, »on eigentlia) fei«

nem wefentltcrjen Belange, bl« unter bem 3. Sunt 1872 efn fef»

nere« Äom obne gefdjweffte SBafi« (gleid) ©tufcer ju fdjärferem

Sielen) angenommen würbe unb binn unter bem 30. Slptil 1878

wefentltdje SBerbefferungen, wo»on wir nun einige anführen:
©a« «eue SBIfir (Äonftruftion ©djmibt), SBerfdjfebung be«

Sfeteinfdjnltte« um 27 m/m weiter »om Sluge, beffere ®raoua»

tion.
£)le gefcfjwelfte Äolbenfappe gteid) ©tujjer mit gerfe »erfefjen,

befferer Sinfdjlag.
SDer oerbefferte Slbjug, beffer geformte unt »ertängerte Sunge,

leicfjtere« Slbjieben butd) »ertängerten Jpebel unb beffete gorm.
©er 9lbjug«büget mebr ber Sunge entfpredjenb unb befferer

ßaefen; begünfitgter Sinfdjlag (Slnjieben be« ©ewetjr« an bte

©djulter).
SBerlängerung bc« Äolben« um 12 m/m jur £erftettung ber

SSnfd)lag«tänge (golge be« »erlängerlen 9lbjug«bebel«).

©äbelbajonnet mit ©ägerüden, an ©teile be« bisherigen

© tldjbajonnet«.

SMefe« neue ®ewefjr foll nun »om Sabre 1880 an ben SJte«

fruten anfjlngegcben wetben ; mit ber gabrifation tiefe« »erbcf»

ferten ®eweljre« wirb ble grage natje ftefjen, ob man Slngeftdjt«

ber oerbefferten 9tbjug«»orr!tf)tung ganj »om ©tedjer abfietjen

tonne unb bfe gabrifation be« ©tufeer« etnjtetlen; fo bag aud)

bfe ©cfjarffcbüfccn fn Sufunft mit bem neuen 3nfantetfe«®cwetjr

ju bewaffnen wären.

©oofet un« befannt, Ift bfe offijielle ©tedjerfrage nod) nicfjt

anljängig gemacfjt, bie grage wtrb aber fommen.

Sfjr SBorftanb »entlllrte biefe SBewaffnungSfrage, fetjte ficf) mit

einigen Dfftjteren in SBerbinbung.

Slm 25. SKai abtjln wobnte ber SBorftanb einer SBerfammlung

ber bernifdjen ©d)üfccn«Dffijlere bei, fn wetcfjer bie jufünftfge

«Bewaffnungsfrage ber ©djarffcfjütsen al« $auproerfjanblitng«puntt

befprodjen wutbe.

§err Dbertieutenant Sffiefpl »om 3. SBataitton belettdjtete mit

einem »orjüglldjen (Referate btefe wichtige grage.
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den müssen. Ein Franzose zum Beispiel wird sich

die Frage stellen, ob die Forcirung des mit Sperrforts

befestigten Jura, die Besiegung der schweizerischen

Armee, die Belagerung oder Cernirung
eines oder zweier befestigter Lager nicht so viel
Verlust an Mannschaft und Zeit kostet, dasz dadurch
sein Plan — die linke Flanke des FeindeS zu
umgehen und ihm in den Rücken zn fallen — so sehr

gestört würde, daß seine Ausführung in Frage
gestellt oder unmöglich gemacht wäre.

Aehnliche Erwägungen gälten natürlich auch in
Bezug auf eiuen etwa geplanten Durchmarsch der
Deutschen.*) Jedem fremden Heerführer wird es,

wenn er, um feinen Gegner anzugreifen, sich über
die schweizerische Neutralität hinwegsetzt — vor
Allem darum zu thun sein, seine ganze Bewegung
mit möglichst geringem Zeitaufwande auszuführen,
indem er den Erfolg seines Umgehungsmanövers
besonders durch die Ueberraschung des Feindes zu
steigern hoffen darf. Trifft er dabei aber nicht nur
auf den Widerstand unserer schweizerischen Feldarmee,

sondern auch auf Befestigungsanlagen, die er

zuerst in seine Gewalt bringen muß, um nur bis
an die gegnerische Grenze zu gelangen, so wird sein

Plan dnrch den Umstand gestört, daß er zur Erreichung

seines Zweckes unverhältnißmäßig große

Opfer nicht nur an Mannschaft, sondern auch an

Zeit zu bringen hat, wodurch er dem Gegner
Gelegenheit bietet, die nöthigen Maßregeln zu seinem

Empfange zu treffen, wobei von Ueberraschung

natürlich keine Rede mehr sein kann.

Das sind diejenigen Erwägungen, welche mich zu

der Behauptung zu berechtigen dünken, daß eine

Steigerung der nationalen Wehrkraft und die

Anlage einer zweckentsprechenden Landesbefestigung im
Stande ist, nns vor einem Krieg, zur Vertheidigung
unserer Neutralität, zu bewahren. Um aber den

Frieden zu erkaufen, dafür sind die zu leistenden

Opfer wahrlich nicht zu groß. Unser Volk weiß

gegenwärtig nicht mehr, was das Wort Krieg
bedeutet, indem diejenigen Leute, welche die oben be

schriebenen Kämpfe selbst gesehen haben, alle zu den

Vätern versammelt sind und die Ueberlebenden die

in frühcr Jugend empfangenen Eindrücke im Alter
vergessen haben. Die Niederwerfung des Sonderbundes

war eben kein Krieg, sondern ein erhabenes

Beispiel von humaner Strategie, welche große

Erfolge mit geringen Opfern zu erringen versteht.

Eine Waffenthat, welche den Namen Dufour weit

unsterblicher macht, als wenn sich an denselben die

Erinnerung blutiger Lorbeeren knüpfen würde. —
Die Jnternirung der bourbakischen Armee mar ein

schönes Beispiel der Theilnahme für das Unglück

Anderer, gewissermaßen eine Polizeimaßregel, welche

leider durch übermäßiges Eigenlob verdüstert und

in falscher Selbstüberhebung in Wort und Bild,
als Waffenthat dargestellt murde, zum großen

Schaden der so nöthigen Selbsterkenntniß. Ein

*) Um aber schon tn Friedenszeiten genau zu wissen, mit

welchen Faktoren man zu rechnen hat, dafür halten Frankreich und

Deutschland Miittärbevvllmächtigte tn der Schweiz.

wirklicher Krieg erfordert Opfer an Menschenleben,
veranlaßt sowohl durch die Waffen des Feindes,
als durch Krankheit Er erfordert Opfer an Geld
und Gut und hat häufig Epidemien und Theurung
im Gefolge." (Schluß folgt,)

Eidgenossenschaft.

— (Der Vorstand des schweizerischen Schützen-
Ossi zi er Sv e re ins) hat an seine Mitglieder folgendes
Circular erlassen:

Werthe Kameraden! Scit unserem letzten Circular vom 15.

Oktobcr 1873 haben wir die Sektionen ohne Nachricht gelassen,

Ihr Vorstand hat aber dennoch den Veretnsgcschäftcn eine bestän-

dtge Aufmerksamkeit geschenkt, wir kommen nun heute, werthe

Kameraden, Ihnen Bericht über den seitherigen Geschäftsgang

zu geben.

Abgeordneten-Versammlung. Wir kommen zuerst

auf die Abgeordneten-Versammlung zurück, welche im Laufe
verflossenen Januars hätte stattstnden sollen, wir haben dieselbe nicht

einberufen aus folgenden Gründen:
«,) Das Ergebniß der pro 1377/73 ausgeschriebenen Preisfrage

war »on den Herren Preisrichtern noch ntcht ermittelt, um

mitgetheilt wcrden zu können, wir werden dasselbe bald zur
Kenntniß bringen und bitten noch um ein wenig Geduld.

b) Eine für das Scharfschützenkorps wichtige Frage, das neue

Modell des Infanterie-Gewehr« betreffend, tauchte auf, und wollten

wir diese wichtige Frage zuerst gehörig selbst prüfen, bevor

wir dieselbe den Vereinen zur allgemeinen Besprechung übermitteln

wollten.

Diese Frage ist nun sprachreif geworden und erlauben wir
unS, diesen Gegenstand näher zu beleuchten.

Seit dem Modell des schweiz. Infanterie-Gewehrs, System

Vetterli, vvm 8. Januar 1869, sind eine Menge von Verbesserungen

an dcr Waffe selbst eingeführt wordcn, «on eigentlich
keinem wesentlichen Belange, bis unter dem 3. Juni 1872 ein

feineres Korn ohne geschweifte Basis (gleich Stutzer zu schärferem

Zielen) angenommen wurde und drnn unter dem 30. April 1378
wesentliche Verbesserungen, wovon wir nun einige anführen:

Da« neue Visir (Konstrukiion Schmidt), Verschiebung des

Zieleinschnittes um 27 m/rn weiicr vvm Auge, bessere Graduation.

Die geschweifte Kolbenkappe gleich Stutzer mit Ferse versehe»,

besserer Anschlag.

Der »erbesserte Abzug, besser geformte und verlängerte Zunge,

leichteres Abziehen durch verlängerten Hebel und bessere Form.

Der Abzugsbügel mehr der Zunge entsprechend und besserer

Hacken; begünstigter Anschlag (Anziehen des Gewehr« an die

Schulter).
Verlängerung de« Kolben« um 12 m/m zur Herstellung der

Anschlagslänge (Folge de« verlängerten Abzugshebels).

Säbelbajonnet mit Sägeröcken, an Stelle des bisherigen

S tichbajonnetê.

Dieses neue Gewehr soll nun vom Jahre 1880 an den

Rekruten anhingegeben werden; mit der Fabrikatton dieses verbesserten

Gewehres wtrd die Frage nahe stehen, ob man Angesichts

der verbesserten Abzugsvorrichtung ganz »om Stecher abstehen

könne und die Fabrikation de« Stutzers einstellen; so daß auch

die Scharfschützen tn Zukunft mit dem neuen Infanterie-Gewehr

zu bewaffnen wären.

Soviel uns bekannt, ist die offizielle Stecherfrage noch nicht

anhängig gemacht, die Frage wtrd aber kommcn.

Ihr Vorstand ventiiirte dtese Bewaffnungsfrage, setzte sich mit

einigen Offizieren in Verbindung.
Am SS. Mai abhin wohnte der Vorstand etner Versammlung

der bernischen Schützcn-Osfizicre bei, in welcher die zukünftige

BewaffuungSsrage der Scharffchützcn als HaupwerhandlungSpunkt

besprochen wurde.

Herr Oberlieutenant Wespi vom 3. Bataillon beleuchtete mit

etnem vorzüglichen Referate dtese wichtige Frage.
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©lue (Slngabe »om 6. 3uti »om bernifdjen ®d)üfeen»Dffij(er««

»erein forbert ten <Sentral««Botjtonb auf, gegen atlfätlfge Slbfdjaf«

fung be« ©tufeer« energlfct) SBtoteft ju ertjeben.
SDa« neue ©emcbr>SWobea bietet atterbing« gegenüber bem alten

wefentlidje SBortljcile in SBejiebung auf ®ewid)t, gröpere gelb«

tüdjtfgfeit unb audj Srcfffäbigfeit, fo bag eine foldje fortfcfjrltt«
Hebe Steuerung nur ju begrügen ift, atiein ble ©tcdjetsotrldjtung
für ble ©djarffdjütjen wirb wabrfdjelnlld) weldjen müjfen, obfdjon
am neuen SWobell ber Slnbringung ber ©tedjeroorrldjtung fein
§(nbernig fm Sffiege ftefjt unb audj bfe Äoften ficf) nfdjt tjöfjer
al« bi« anfjtn auf ca. gr. 5 belaufen würben.

Slßerblng« fft ber ©tedjer cinftweilen nodj fefjr beliebt, allein
ba« Urtbeil, bag er feinen taftifdjen SJBertfj fjat, nimmt Immer
mefjr übcrljanb unb fofern fid) ba»felbe SBafjn bridjt, fo wirb ftd)
bte Siebljaberet ber ©djlegtaftff unterorbnen muffen.

SDurdj bfe SRidjtung, weldje bie beutige geuertaftif nimmt, be«

(tätigt burd) bie lefeten ÄriegSerfabrungen, wirb man un« fagen,

bag burd) bie SBcrefnfadjungen, weldje bie SBaffenfabtffatlon, ber

3nflruftion, ben Slnorbnungen ber ©djlegen, erjielt werben, nidjt

ju unterfdjäfeen finb.
Sluf ber anbern ©efte will ber ©djarffdjüfee feine Orbonnanj«

SBaffe aud) für ben SPrioatgebraudj benüfeen, obne ©tedjer bat
ber gute ©djufee feine gteube am ©djlegen, unb ta ble Umftänbe

nidjt 3cbem bfe Sugänglfdjfeft »on SBrfoattoaffen erlauben, fo

würben ba|er befonber« »iele ©djarffdjüfeen ta« ©djlegen im
SBrtoatleben »ernadjläffigen, wa« wir, im 3nterejfe unfere« SBater«

tanbe« unb fpejiell unferer SSJaffe febr bebauern mügten.
Sin grögern eibgenöffifdjen unb fantonaten ©djüfeenfeften war

»or einigen 3abren eine jfemlfctj ftärfe Senbcm »ottjanben, mit
bem tjatten Slbjug ju fdjfegen, bodj nad) furjer Seit (ft man
baoon abgefommen, wer aber fein fdjtcgen will, bebient ftdj be«

weldjen Slbjug«.

Uebungen be«
SBicberboIungSfurfe.

Slm lefeten eibgenöffifdjen ©djüfeettfeft In SBafet (ft gewig bem

beobadjtenben ©djüfeen nictjt entgangen, wie wenig SBaffen mit
fjartem Slbjug in ©ebraud) waren, geroig ein fpredjenber SSecoei«,

bag ber ljatte Slbjug o§ne ©tedjer füt'« gcfnfdjlegcn nfdjt beliebt.

SBewei« : SBon ben 4351 SDoppletn am eibgenöffifdjen ©djüfeen«

feft in SBafel baben nur 47 mit bartem Slbjug auf
bie ©tidjfcfjelben „®lüd* gefdjoffen.

SU« ferneren SBewei«, wie gering ble SRadjfrage

für SBaffen mit bartem Slbjug war, blene blc Sfjat«

faetje, tag bie 50 S8ettettf=®ewefjre, weldje blc

Äriegämaterlaloerwaltung jur SBerfügung geftettt

fjatte, beinabe feine SBerwenbung fanben.

SDurdj bie Slbfefjaffung be« ©tufeer« im ©djarffdjüfeeaforpS
würbe einer ber wefentlidjften SBortbeile biefer SBaffe uttb bamit
audj ein gute« ©tücf unferer fdjon oft angcfelnbeten Grlflcnjbe«
redjtlgung ju ®rabe getragen : ba« neue 3nfanterie>®cwctjr mit
©tedjer wäre tine brtdante SBaffe. 3m gelbe felbfl witb ter
©tedjer beim (Sinjelfeuer auf ta« fefet fo beliebte ©djlegen auf

groge SDiftanjen feine SDienfte leiften unb ben fiebern ©djüfeen
ba« Siel feiten fefjlen laffen.

<5« folgen nun bier nodj einige ©djiegrefultate ber Uebungen
In ben SBleberbolungSfutfen ber 3abre 1878 unb 1879, weldje
ben SBewei« leiften, bag bie SRefultate ber ©djüfeenbataillonc ble«

jenigen ber güftlletbataitlone weit überragen.

SDer ©runb bfefer beffern Seftung mug nun entweber fm ©tufeer
ober ber »ermebrten Uebung auger bem SDienft gcfudjt wetben,
bie SDienftjeit ifl fa bie glctdje.

SDa blefc« 3abr bie SBataillone SRr. 1, 4 unb 7, wclctje »ot
2 3abren ebenfad« einen SBieberbolungäfut« beftanben b«6cn.

jur Uebung tarnen, fo I5gt ta« SRefultat berfelben etne SBerglet«

djung jietjen, tfe gewfg maggebenb Ifi.
3 »bte« 187 8.

SDiftanj ©djeibe % SDiftanj ©djeibe °/o SDlfianj ©tfjcibM SDiftanj ©ebeibe o/o
SWeter SWeter SWeter SWeter

©tebenb Änicnb Siegenb
güflller.SJataillon, II. SDioijion 225 I 54 225 I 61 300 I 53 SRidjt gefdjoffen
@djüfeen«!öataiaon SRr. 2 225 I 82 225 I 87 300 I 84 auf ©djeibe V.

Änicnb
güfitier.iöatalllon, III. £(»! ion 225 I 64 225 I 74 300 I 63 150 V 50
©d)üfeen«SBata(aon Dir. 3 225 I 82 300 I 83 400 I 73 200 V 55
güftllcr.SBataiUon, VI. SDioifion 225 I 60 225 I 69 300 I 58 150 V 46
©djüfeensSöatattlon SRr. 6 225 I 82 300 I 78 400 I 64 200 V 51
güfllter«SBataiaon, VIII. ©Ioijion 225 I 46 225 I 56 300 I 47 150 V 40
©djüfeen«!Bataitton SRr. 8 225 I 73 300 I 78 400 I 69 200 V 58

U e b u n g e n b e « 3abre « 18 7 9.
SBieberbotungefutfe.

A. 3atjrgänge »or 1875 infttufrt. J Sabrgänge midj 1875 fnflrittrl.
225 SWeter flebenb. 300 SWeter fuieeno. 400 SWeter liegenb. 200 SWeter fnfccnb. Sotal

% % % % 4 SDiftaiti.cn.
Ärei« SWann Sotal Äref« SWann Sotal Ärei« SWann Sotat Äref« SWann Sotal

©d)üfeen«SBatalüon SRr. 1 5 35 80 6 4 83 4 25 74 — 54 —. 73%
(£>ae> SataiHoii oljne 5luöfdjeibiing.)

A ->

@d)üfeen«!8a»altton SRr. 4 ,1
A

5 38 79 7 43 83 5 33 74 — 51 — 72%

__ — 88 89 _ 80 „_. 67

:}„ ti 5 79%
J — - 87 — — 87 — — 77 — 61

• A 7 42 86 5 38 82 3 29 76 — 61 — i
7 74%

J 6 39 83 5 34 79 4 26 70 — 55 - J

©aloenfeuer.
SWann Siflanj Seit Sabl ber ©djüffe Sreffer % ©cfdjwinblgfeft Selftung

©djüfeen«S8atalffon SRr. 1 477 300 45 ©ef. 2314 1849 80% 7,5 551

M tl ** 433 300 26 „ 2165 986 45°/o 11,5 525

ii 1* 5 370 300 66% 6,5 429
7 530 300 40 „ 2580 1737 670/o 7,3 489

Srwäbnen«wcrtb ift ble ©aloe ber II. ©eftion, II,
nie SBafeltanb, SBataillon SRr. V, fommanbirt burd) gelbroeibel

Nagelt: 109 ©djüffe, 103 Sreffer 94,5%.
SBeim ©aloenfeuer ift ble SBrojentjabl ber getroffenen ©djüffe

eine febr »erfdjicbene bet ben SBataldonen SRr. 1 unb SRr. 4,

erftere« braudjte 45 ©efunben füt eine ©at»e, lefetere« 26 ©e«

funben. SDte enorme äkrfdjlebenfjelt ber SBrojente glcidjt fid) bann

aber au« tn ber Seiftung, weldje ble Safjt ber Sreffer au«brüdt,

auf etne SWinute beredjnet. ©atoen fönnen aud) ju fdjnett fomman«

blrt werben unb bei einer ©efdjwtnbtgfctt »on 11,5 fann »on einem

otbentlfdjcn Sielen, bc« SRaudje« wegen, feine SRcbc mebr fein.
SDie 3abrgänge »or 1875 baben aud) Im 3abr 1879 beffere

SRefultate an ben Sag gelegt al« bie 3aljrgänge nadj 1875 in«

ftrulrt, wa« aber nidjt ber 3nfirtifiion jur Saft getegt werben

fann, fonbern »ielmcbr baber fommt, bag bie altern ©djüfeen

burd) ble »ermebrte Uebung blc beffern SRefultate erjielen.

Sßergleictjcn wit nun ble Stiftungen ber einjelnen SBataldonc

untet ftd) felbft.
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Eine Eingabe vom ö. Juli vom bernischen Schützen-OfsizierS-

vercin fordert den Central-Vorstand auf, gegen aUfällige Abschaffung

des Stutzers energisch Protest zu erheben.

Das neue Gcmehr-Modell bietet allerdinge gegenüber dem alten

wesentliche Vorthcilc in Beziehung auf Gewicht, größere Feld-
tüchttgkeit und auch Trcfffähigkcit, so daß eine solche fortschrittliche

Neuerung nur zu begrüßen ist, allein die Stcchervorrtchtung
für die Scharfschützen wird wahrscheinlich weichen müssen, obschon

am neuen Modell der Anbringung der Stcchervorrtchtung kein

Hinderniß im Wege stcht und auch die Kosten fich nicht höher
als bis anhin auf ca. Fr. 5 belaufen würden,

Allerdings ist der Stecher einstweilen noch sehr beliebt, allein
da« Urtheil, daß er keinen taktischen Werth hat, nimmt immer
mehr überhand und sofern sich dasselbe Bahn bricht, so wird sich

die Liebhaberei der Schießtakiik unterordnen müssen.

Durch dte Richtung, welchc dic henttgc Feuertaktik nimmt, be<

stäiigt durch die letzten KrtegSerfahrungin, wird man uns sagen,

daß durch die Vereinfachungen, welche die Waffenfabiikaiion, der

Instruktion, den Anordnungen der Schießen, erzielt werden, ntcht

zu unterschätzen stnd.

Aus der andern Scitc will der Scharfschütze scine Ordonnanz-
Waffe auch für dcn Prtvatgebrauch bcniitzen, ohne Siecher hat
der gute Schütze keine Freude am Schießen, und da die Umstände

nicht Jedem die Zugängltchkeit von Prtvatwaffen erlauben, so

würden daher besonders viele Scharfschützen da« Schießen im
Privatleben vernachlässigen, was wir, im Interesse unseres Vaterlandes

und speziell unserer Waffe sehr bedauern müßien.

An größern eidgenössischen und kantvnalen Schützenfesten war
vor einigen Jahren eine ziemlich starke Tendenz vorhanden, mit
dem harten Abzug zu schießen, doch nach kurzer Zeit tst man

davon abgekommen, wer aber fein schießen will, bedient sich des

weichen Abzugs.

Uebungen des
WicdcrholungSkursc

Am letzten eidgenössischen Schützenfest in Basel tst gewiß dem

beobachtenden Schützen ntcht entgangen, wie wenig Waffen mit
hartem Abzug in Gcbrauch waren, gewiß ein sprechender Beweis,

daß der harte Abzug ohne Stecher sür'S Feinschicßcn nicht beliebt.

Beweis: Von den 4351 Dopplern am eidgenössischen Schützen¬

fest in Basel haben nur 47 mit hartem Abzug auf
dte Stichschetben .Glück" geschossen.

Als ferneren Beweis, wie gering die Nachfrage

für Waffen mtt hartem Abzug war, diene dte

Thatsache, daß die 50 Vetterli-Gewehre, welche die

Kriegêmatertalverwaltung zur Bersügung gestellt

hatte, beinahe keine Verwendung fanden.

Durch die Abschaffung de« Stutzer« im ScharfschützenkorpS
würdc etner dcr wcsentlichstcn Vorthcilc dtescr Waffe und damit
auch ein gute« Stück unserer schon oft angefeindeten Erisicnzbe-
rechtigung zu Grabe getragen : das neue Jnfanterte>Gcwchr mit
Stecher wäre «ine brillante Waffe. Im Felde selbst wt,d ter
Stecher beim Einzelfeuer auf das jetzt so beliebte Schicßcn auf
große Distanzen seine Dienste leisten und dcn sichern Schützen
daS Ziel selten fehlen lasscn.

ES folgen nun hier noch einige Schicßrcsuliate der Ucbungcn
in dcn Wtedciholungêkursen dcr Jahrc 1876 und 1379, welchc

den Beweis leisten, daß die Resultate der Schützenbatatlione
diejenigen der Füsilierbatatllone weit überragen.

Dcr Grund dtescr bessern Leitung muß nun entweder tin Stutzcr
oder der vermehrten Uebung außer dem Dienst gesucht weiden,
die Dienstzeit ist ja die gleiche.

Da diese« Jahr die Batatllsne Nr. 1, 4 und 7, wclche vor
2 Jahrcn ebenfalls einen WiederholungSkuiS bestanden haben,

zur Uebung kamen, so läßt das Resultat derselben etne Vergleichung

ziehen, die gewiß maßgebend tst.

Jahre« 1 878.

Füsilier-Bataillon, II. Division
Schützen-Bataillon Nr. 2

Füsilier-Bataillon, III. Tivision
Schützen-Bataillon Nr. 3
Füsilicr-Batotlion, VI. Division
Schützen-Bataillon Nr. 6
Küsilter-Batatllon, VIII. Division
Schützen-Bataillon Nr. 8

Distanz
Metcr

Stehend
225
225

225
225
225
225
225
225

Scheibe °/°

I
I

I
I
I
I
I
I

Uebungen

54
82

64
82
60
32
4S

73
d e «

Distanz Scheibe °/°
Mctcr

Kntend
225
225

225
30«
225
30«
225
3V0

Jahres

61
87

74
83
69
73
56
78

8 7 9,

Distanz Schcibe °,e

Meter
Liegend
30«
300

Distanz
Mctcr

Schcibe °/°

30«
400
300
40«
300
400

I
I

I
I
I
I
I
I

53
84

63
73
58
64
47
69

Nicht gcschosscn

aus Scheibe V.
Kniend

15« V 5«
200 V 55
150 V 46
200 V 51
150 V 40
200 V 53

Jahrgänge vor 1375 instruirt.
225 Meter stehend.

"/«
Kreis Mann Total

Schützen-Bataillon Nr. 1

Schützen-Bataillon Nr.

WiederholungSkurse.

300 Meter knieend.

°/°
Kreis Mann Total

^l. JahrgZngc nach 1875 instruirt.
400 Metcr liegend. 200 Metcr kntccnd. Total

°/o "/» 4 Distanze».
Kret« Mann Total KretS Mann Total

54 —5 35 8« 6 4 83 4 25 74 —
'g'Z

5 38 79 7 43 83 5 33 74 —
>

— — 88 — — 89 — — 80 —

87 87 77
7 42 86 5 38 82 3 29 76

6 39 83 5 34 73 4 26 7«
Salvenfeuer.

Mann Distanz Zeit Zahl der Schüsse Treffer "/°
477 3«« 45 Sek. 2314 1849 80°/«
433 300 26 „ 2165 986 45°/°
370 300 66°/°
530 300 4« 2580 1737 67«/°

51

67

6t
6t - l

- 55

73°/°

72°/°

79°/o

74°/°

Schützen-Bataillon Nr. 1

» » 5

ErwZhnenSwerth tst die Salve der II. Sektion, II. Kompag.

nie Baselland, Baiaillon Nr. V, kommandirt durch Feldweibel

Nägelt: 109 Schösse, 103 Treffer ^ 94,5°/«.

Betm Salvenfeuer ist die Prozentzahl der getroffenen Schüsse

eine schr verschiedene bet den Bataillvnen Nr. 1 und Nr. 4,

ersteres brauchte 45 Sekunden für etne Salve, letzteres 26
Sekunden. Die enorme ^Verschiedenheit der Prozente gleicht sich dann

aber au« tn der Leistung, welche die Zahl der Treffer ausdrückt,

auf etne Minute berechnet. Salven können auch zu schnell komman-

Geschwindigkeit
7,5

ll.5
6,5
7,3

Leistung
551
525
429
489

dirt werden und bct etncr Geschwtndtgkett «vn 11,5 kan» von eincm

ordcntltchcn Ztclen, dcS Rauche« wegen, keine Rede mehr scin.

Die Jahrgänge vor 1875 haben auch lm Jahr 1879 bessere

Resultate an den Tag gclcgt als die Jahrgänge nach l»75 in»

struirt, waS aber ntcht dcr Jnstrukito» zur Last gclcgt wcrdcn

kann, sondern vielmehr daher kommt, daß die ältern Schützen

durch dtc vermehrte Uebung dic bcsscrn Resultate erzielen,

Vergleichen wir nun die Leistungen dcr einzelnen Bataillone

unter sich selbst.



1877

1878

1879

300
400
200
225
300
400
200
225
300
400
200

9h. 1

82
77
57
53

80
83
74
54
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SJtr. II SRr. III SRr. IV SRr. V SRr. VI SRr. VII SRr. VIII

82
225 87
300 84

82
83
73
55

SDurdjgcben wir nun blc erjlclten SRefultate In ben 3afjren
1877/79, fo bütfen wir mit cintger Öefricbigung auf biefelben

jurüdbltden.
Slöerben nun bie ©crjüfecmSatailionc, einmal mit bem neuen

3nfanicrle»®ewcfjt bewaffnet, etn glelcfj gute« ober nod) beffere«

SRefultat erjielen s

SDiefe« i|t tlc Hauptfrage, weldje ber ©entral«#rflanb Sfjncn
unterbreitet unb weldje Stellung will ber fdjweljcrtfdjc ©djüfeen«

Dffiäier«»ereln tn ber grage einneljmen. SDie ©eftionen mögen
in '-Bälde bem @entral«JBorflaitb tjtcrübcr Seridjt geben.

SBerein«.SRadjridjten. Srofebem 3br SBorftanb In fei«

nem lefeten Ärclefdjrelbcn »om 15. Dftober 1878 ben SBerelnen

einjelne gragen jur Söcanttoottung aufgab, müjfen wir mit SBe«

bauern r;cri>orf)ebfn, bag bie Äorrefponbcnj mit bem Sentral«

SBorjtanb eine fefjr flaue Im SJcrldjlSjabre war.
©eftion SRr. I, Sffiaabt, fledtc ba« SBegefjren, bag nadjfotgenbe

$tci«aufgabc auCgefdjrlebcn werbe:
„SDie SBerwenbung ber ©djüfecnbatalllone al« taftifdje ISlnbelt."
SBon ben ©efüoncn SJtr. 3 uttb 4 Hegt etne Sßetltion »or »om

6. Suli, blc iStugang« erwäbnte ©tedjerftage betreffenb.

3abre«bcittag. SBir benüfeen ben Slnlag, bie ©eftionen

ju erfudjen, ben 3aljre8Ueltrag »on gr. 1 per SWitglleb gcföHlgft

einjufafitercn unb ben '-Betrag bem SBcreinä-Äafftcr, Jpetrn Sicu«

tenant 63. Äupfer in §erjogenbud)fce, ju fenben, bei roeldjem

aud) bie SRadjnabmcfarten bejogen wetben fönnen.

(Sentral«SBorflant. SDer SBräftbent bc« (SentratSBorftan«

bc« rourbe jum 16. 3ufantcric=SReglmcnt »erfefet, §m SWajor

©djneiber jut III. ©ioijion abfomntanbirt unb Herr Hauptmann
Sülbrj ganj entlaffen, fo bat; mit beutigem Sage ta« SBräftblum

tc« SBorftanbe« an ben nitnmebtlgcn @bef be« ©djüfeenbataltlon«
SRr. 4, §crr SWajor SBtättlcr fn Hcrgt«wrjt, ü*crgeljt (§ 4 ber

©tatuten), wooon tte fiotrefponbenten ter ©eftionen gefättigft

iBotmcrfung nebmen woden.

Dbrocbl ju anbettm Äorp« »erfefet, roerbe idj ftetäfort ba«

SffiofjlrooUen unferet SBaffe im Sluge bebalten unb boffe ia), cafj

mid) meine Äameraben, mit tenen tdj fo mandje« Saljr gcarbelte

babe, ftet« In gutem Stnbcnfeti bebalten werben.

SBangen, bett 25. SRooembet 1879.

SRamen« bc« fdjroeij. ©djüfeen«Dfjijier«»!rein«,
SDet SBräjibcnt:

Sllfreb SRotlj, Dbetfilteutenant.

72
66
57
46

79
83
74
51

87
88
78
64

82
78
64
51

83
76
61
54

84
80
73
58

73
78
69
58

SBcrfdjie&eneg.
— (®renabler ®ormann belSBre«lau 1757.)

SDcan finbet SJelfplele, wo ein einjiger SWann ant religiöfen SBe»

weggrünben, au« Siebe gegen ben .Röntg, ober jur (Sljre be« SRe«

giment« fid) ju bem gefäfjrltdjftcn Unternetjmen erboten unb in
bem Slugcnblid eine äljnlidje entfdjlojfenfjeit bef SWebrern bewirft
bat. SBef ber SBelagerung »on S8re«lau Im SDejember 1757 fottte
jebe Äompagnie be« SRegiment« SWarfgraf Äarl fünf grelwtttige
geben, um unter Slnfüfjrung be8 braoen Hauptmann« »on Sffielfjer
ben oom gefnbe ftarf befefeten SBoften auf bem Äitdjbofe in ber
SBorflabt be« SRadjt« anjugreifen. SDie Äompagnie war fdjwadj,
well fte wenige Sage »orber ben blutigen ©ieg tci Seutben batte
etfämpfen fjelfen, Slber auf einmal fprang ber alte braoe ©re«
nabier ®ormann beroor unb im Slugcnblid waren bie 50 grei«
widigen fomplet. «Der Slngrlff fdjien gefäbrlld); adeln ber geinb
»erlieg ben SBoften bei Slnnäberung ber fübnen SJSreugen, ble nun,
obne einen ©efjug ju tbun, ben Ätrtfjfjof unb bie Käufer ber
Sßorftabt befefeten. Slm folgenben Sage fragte 3emanb ben alten
©renabfer, wa« ttjn benn bewogen bätte, al« greiwittiger beroor«
jufpringen, ba er bodj fonfl nictjt ofjnc Äommanco fein Sebcn ju
wagen pflegte? 3a, antwortete er, idj babe eä nidjt bet 8 ©ro«
fetjen wegen getban, benn aud) für 80 Stjaler würbe td) metn
Seben nictjt obne SRoMj wagen. Silber Idj tt)at eä au« Siebe ju
unferm alten grtfe unb jur <§b« be« SRegiment«, bem iet) gefctjwo«
ren babe. 3d) wugte, bag ber Äönig Sßreälau balb ju Ijaben
wünfdjte, unb eä gleidjwobt bei anbern SRegimentern mit ben
grelroiatgcn gebapett bätte. ©lefe ©djance rooüte icb aber un«
ferm dteglment nidjt wioerfabren laffen, ba e« jj ben mörberf«
fdjen Äirdjljof bei Seutfjen ljatte erobern fjelfen, unb wclctje ©djanbe
wäre e« gewefen, wenn c« jefet bei bem SJrc«lauer Älrcbbof niebt
Ijätte anbeiffen wollen? (DffiiicrScfcbuctj II. ©. 100.J

In unserem Kommissions-Verlage ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Taschenkalender
für Schweiz. Wehrmänner

für das Jahr 1880 (IV. Jahrgang).
Mit 202 Seiten Text, Schreibkalender und

verschiedenen Beilagen in Licht- und Farbendruck.
Elegant in Leinwand gebunden Fr. 1. 85 Cts.

Frauenfeld. J. Huber's Buchhandlung.

bbehms mm^m
Die neue Auflage dieses berühmten "Werkes ist soeben mit zehn Bänden

beendigt worden. Sie umfasst die Abtheilungen der Säugethiere und.Vögel in je
drei Bänden, der Fische, Kriechthiere, Insekten und Niederen Thiere in je einem
Band, mit zusammen ca. 1800 Textbildern und 200 Bildertafeln nach der Natur.
— Jeder Band kostet

in Umschlag broscMrt 12 Mark
„ Bibliotheks-Einband, grün Halbfrans 14 „„ schönem Renaissance-Einband, braun Leder 15 „
„ feinem, Kalblederband, naturfarbig 16 „

Jede Abthoilung ist besonders käuflich. Das Ganze bietet die glänzendste
und werthvollste Weihnachtsgabe für Freunde der Thierwelt.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
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Nr. l Nr. II Nr. HI Nr. IV Nr. V

1677 62 72
30,) 77 66
400 57 57' 20« 53 46

I «76 225 82 S2
30« «s 87 «3
400 3UU 84 73
20« — 55

1879 225 8« 79 87
300 83 83 88
400 74 74 73
200 54 51 64

Nr. VI

82
73
64
51

Durchgehen wir nun dtc erzielten Resultate in den Jahren
1877/79, so dürfcn wir mit cinigcr Befriedigung auf dieselben

zurückblicken.

Werden nun die Schützen-Bataillone, etnmal mit dem neucn

Jnfanterie-Gewchr bewaffnet, ein gleich gutes vder noch besseres

Resultat erzielen è

Dieses tst dtc Hauptfrage, wclchc dcr Eentral-Mrstand Ihnen
unterbreitet nnd wclche Stellung will der schweizerische Schützcn-
OfsizicrSverein in der Frage einnehmen. Dte Sektionen mögen
tn Balve dem Ccntral-Vorsianb hierüber Bericht gcben.

V e r e i n S > N a ch rich t en. Trotzdem Ihr Vorstand in sei,

nem letzten Krctsschretbcn vom 15. Oktober 1873 den Vereinen

einzelne Fragcn zur Beanlwortung aufgab, müssen wir mit Be>

dauern hervorheben, daß die Korrespondenz mit dem Central-
Vorstand cine schr fiauc im Berichtsjahre war.

Sektion Nr. I, Waadt, stellte das Begehren, daß nachfolgende

PrciSaufzade ausgeschrieben wcrde:

„Die Verwendung dcr Schützcnbaiaillone als taktische Einheil."
Von den Sektionen Nr, 3 und 4 liegt etne Petition »or vom

6. Juli, die Eingangs ermähnte Stccheifroge betreffend.

Jahresbeitrag. Wir benützen den Anlaß, die Sektionen

zu ersuchen, dcn Jahresbeitrag von Fr. 1 per Mitglied gefälligst
einzukassicrcn und dcn Bcirag dem Vcreins-Kassier, Herrn
Lieutenant G. Küpfer in Herzogenbuchsee, zu senden, bei wclchcm

auch die Nachnahmckarten bezogen werden könncn.

E e n t r al - V orst anr. Dcr Präsident des Central Vorstandes

wurde zum 16. Jufanicrtc-Regimcnt »ersetzt, Herr Major
Schncidcr zur III. Division abkommandirt uud Herr Hauptmann
Luth» ganz entlassen, so daü mit heutigem Tage das Präsidium
des Vorstandes an den nunmehrigen Chef des SchützenbaiaillenS

Nr, 4, Herr Major Blättlcr in Hergiswyl, übergeht (§ 4 dcr

Statuten), wovon die Korrespondenten der Sektionen gefälligst

Vormerkung nchmcn wellen.

Obwohl zu anderem KorpS versitzt, werde tch stetsfort daê

Wohlwollen unserer Waffe im Auge behaltcn und hoffe ich, raß
mich meine Kameraden, mii ceucu ich so manches Jahr gcarbelle

habe, stets In giucm Andenken beb.rllen werden.

Wangcn, den 25. November 1379.

Namens res schwciz, Schützen-OfsizierSsireins,
Der Präsident:

Alfrcd Noth, Oberstlieutenant.

Nr. VII
S3
76
6l
54

34
«0
73
53

Nr. Vitt

73
78
69
58

Verschiedenes.
— (Grenadier Gormann bet Breslau 1757.)

Man findet Beispiele, «o ein einziger Mann aus religiösen Be«

weggründcn, aus Liebc gegen den König, odcr zur Ehre des

Regiment« sich zu dem gefährlichsten Unternehmen erboten und in
dem Augcnblick einc ähnliche Entschlossenheit bei Mehrcrn bewirkt
hat. Bci der Belagerung von Breslau im Dezember 1757 sollte
jede Kompagnie de« Regiments Markgraf Karl fünf Freiwillige
geben, um unter Anführung deS bravcn Hauptmann« »on Weiher
den vom Feinde stark besetzten Posten auf dcm Kirchhofe in der
Vorstadt de« NachtS anzugreifen. Die Kompagnie war schwach,
wetl sie wenige Tage vorher den blutigen Steg bet Leuthen hatte
erkämpfen helfen, Aber auf etnmal sprang der alte brave
Grenadier Gormavn hervor und im Augcnblick waren die 50 Frei,
willige» komplei. Der Angriff schien gefährlich; allein der Fetnd
verließ den Posten bei Annäherung dcr kühnen Preußen, die nun,
vhne eincn Schuß zu thun, dcn Kirchhof und die Häuser dcr
Vorstadt besetzten. Am folgenden Tage fragte Jemand den alten
Grenadier, waS thn denn bewogen hätte, als Freiwilliger
hervorzuspringen, da er doch sonst nicht ohne Kommando scin Leben zu
wagen pflegte? Ja, antwortete er, tch habe eê ntcht der 8 Groschen

wegen gethan, denn auch für 3D Thaler würde tch mein
Leben ntcht ohne Noth wagen. Aber tch that eS aus Liebe zu
unserm allen Frttz und zur Ehre des Regiments, dem tch geschworen

habe. Ich wußte, daß der König Breslau bald zu haben
wünschte, und eS gleichwohl bet andern Regimentern mit den
Freiwilligen gehapert hätte. Dicsc Schande wollte ich abcr
unserm Regiment nicht widerfahren lasscn, da es ja den mörderischen

Kirchhof bet Leuthen hatte erobern Helsen, und wclche Schande
wäre es gewesen, wenn cê jctzt bei dem Breslancr Kirchhof nicht
hätte anbctsscn wollen? (OfWcr-Lcsebuch II. S. 100.)

In unssrsiu Xommissinns-Verlags ist erselrisnsu
unà àurok alls LueKKänäiungen ?ii bedienen:

fui' 8cli«si?. Wekil'msl.i.lZi'
kür llW 5ä1ir 1880 (IV. ZalirMiiS).
Nit 202 Leiten l^ext, FeKrsibKalsnetsr unci vsrv

sekisà^iieii Lellugsu in I^WIit- unà b'^rKkZiiàrricK.

l-leg-tnt in I»ein«sncl gebuncken l. SS Lis.
?lÄll0nt«1<1. Iludör's IlliellilunäluilA.

vis usus ^.nàuAS àis8Ss dsriikmtsn V/srKss ist sssdsn mit 2 sdir Luiràsn
KssnàiAt vsràsn. 8is umfasst àis ^dtksilunîzsn àsr Täugetniere unà Vögel in js
àrsi Mriàsri, àer fisolie, Krieelitliiere, Insekten unà kilieclei'en Iniers in ^s «insm
Varrà, mit Zusammen oä. 1800 Isxtdilàsrn uuà 200 Lilàsrtîrkeln nack àsr Natur.
— Zoàsr Land Kostst

k/?»««/^«'/ S, «s«/«>ê M«i"/e

„ s«/i«»e«t Se,t«?s««»«s-Sitane?» S^«ee» ^e-Ze^

àsàs ^dtKoiluriA ist vosonàsrs Kännisli. vas 6un2S distet àis Alân2«nàste
urrà vertlrvoilsts Weinnavntsgsbs für ^reunite lisi' Iliierwelt.

VerläZ àes LMi0KraMseu«u Instituts iu I^iMA.


	Eidgenossenschaft

